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Rollenbeschreibung:

Frau Müller (w): Alter ca. 45-55, Busfahrerin, ruhig und neutral

Miriam (w): Alter ca. Mitte Zwanzig-Anfang Dreißig, Die
Aufpasserin, nett aber sehr verpeilt

Jenny (w): Alter ca. 14, taff, fast schon rebellisch

Stefanie (w): Alter ca. 14, etwas abgehärtet, zeigt Charakter

Lala (w): Alter ca. 13, neugierig und offen

Bine (w): Alter ca. 13, süß und gutmütig

Paula (w): Alter ca. 15, entspannt, antriebslos

Kim (w): Alter 13, schüchtern und nett

MUSIK, INTRO

1: MIRIAM Das Erwachsenenleben ist anstrengend und
überkompliziert. Wann endete die Unbeschwertheit? Als Kind hatte
ich zwar auch jede Menge Herausforderungen, aber es war so viel
spontaner. Keine unlösbaren Probleme. Wir waren Teenager und wir
waren frei. Keine Ziele, die wir zwingend erreichen mussten. Dafür
aber jede Menge Träume davon, was einmal werden soll. (ironisch)
Gerade ich habe besonders viel geträumt... Geworden bin ich
schließlich Sonderpädagogin. Und heute fahre ich mit ebensolchen
Teens in die Ferien.

MUSIK wird lauter

Szene 1:

(Straße in einem ruhigen Privathaus-Viertel, Zuhörer-Perspektive
an der Bustür, Bus hupt, Vögel singen, Bäume rascheln, Mädchen
unterhalten sich im Hintergrund im Bus)
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2: FRAU MÜLLER (schreit laut zur Straße raus)

Steigt hier heute noch jemand ein? Ich kann
nicht noch länger warten!

(Papier raschelt, sie schaut auf die Liste,
dann spricht zu sich)

Zwei Mädchen fehlen noch… sowas ist doch
verantwortungslos!

(hupt nochmal)

3: BINE (rennt die Straße runter zum Bus) Nein, warten
sie! Fahren sie nicht weg! Ich komme schon!
Bin gleich da… (außer Atem) Ha…hallo Frau
Müller, da bin ich schon…

4: FRAU MÜLLER Sabine Weiler? Wo kommst du denn jetzt her?
Ich hab dich eben schon raus gestrichen.

5: BINE (atmet schnell) Nein…Frau…Müller. Ich hatte
meine Snack-Tasche vergessen und musste
nochmal ins Haus, da sind sie schon
weggefahren.

6: FRAU MÜLLER Na gut, gerade noch geschafft.

(Tür schließt)

(lächelt, weiter freundlich) Bitte setz dich
da vorne hin und leg deine Tasche unter deinen
Sitz, ok?

7: MIRIAM (etwas lautere Ansprache) Schön, dass ihr nun
alle da seid. Dann kann die Reise also
losgehen!

(Motor wird gestartet)

Unsere stets zuverlässige und pünktliche
Busfahrerin Frau Müller durftet ihr ja alle
schon kennenlernen. Und ich bin eure
Ferien-Betreuerin und heiße Miriam. Ihr könnt
mich jederzeit ansprechen. Und jetzt freue ich
mich auf unseren gemeinsamen Zelturlaub am
Meer.

8: ALLE MÄDCHEN (Mädchenstimmen: Jubeln und Brummen)

(Der Bus fährt los)

- 2 -



MUSIK

Szene 2: Am Strand angekommen.

9: FRAU MÜLLER (laut) Bitte alle aussteigen, wir sind da!

(Tür geht auf, die Mädchen steigen aus)

10: JENNY (selbstsicher, direkt) Frau Müller, können
Sie mich bitte wieder zurückfahren?

11: FRAU MÜLLER Warum sagst du das, Jenny? Deine Mama hat
dir diese Reise nicht umsonst geschenkt. Du
solltest doch eine Weile raus aus der Stadt
kommen und mehr Zeit mit gleichaltrigen
Mädchen verbringen.

12: JENNY Mich hat sie aber nicht gefragt, ob ich es
möchte. Also, fahren Sie mich jetzt bitte
zurück?

13: FRAU MÜLLER Tut mir leid, Kleine, da kann ich dir leider
nicht helfen. Ich fahre leer zurück. Geh
doch bitte zu den anderen, sie sind schon
alle da vorne am Strandhaus.

14: JENNY Haaach, Sie sind genauso schlimm wie meine
Mutter!

(stürmt raus, Schritte)

15: FRAU MÜLLER Wie bitte…? (schüttelt den Kopf)

(Tür schließt, Jenny entfernt sich)

Szene 3: Am Strand.

(Mädchenstimmen im Hintergrund, Schritte im Sand)

16: BINE Das wird der beste Ausflug aller Zeiten!
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17: LALA Jaaa, 6 unberührte Mädchen am wilden Strand.

Ähm, ups, ich meine: 6 wilde Mädchen am
unberührten Strand…

18: MIRIAM (aus der Ferne) Haahllooh! Kommt mal bitte
alle her, es gibt Abendbrot!

19: BINE Haha, wieso nicht: “Miriam und die wilden
Mädchen…” Klingt wie ein Buchtitel.

20: LALA Vergiss bloß nicht so zu tun, als hätten wir
uns eben im Bus erst kennengelernt, ok?

21: BINE Na klar, bin doch nicht dumm…!

(Schritte im Sand, sie entfernen sich und
laufen zum Strandhaus)

22: MIRIAM He ihr zwei, heute dürft ihr nicht mehr baden
gehen, hattet ihr das nicht gehört?

23: LALA Doch, klar! Wir wollten doch auch gar nicht
baden.

24: MIRIAM Hier sind eure Brote. Setzt euch gern mit ans
Lagerfeuer. Bin sofort bei euch.

(Schritte, die beiden entfernen sich)

(zu sich) Muss nur noch schnell meine Medizin
trinken.

(Sounds, kramt in der Tasche)

Huh? Mmh. Hab ich etwa die Packung im Bus
vergessen? Och nö, und Frau Müller ist auch
längst weg…

Na wird schon nichts passieren. Ich trinke
einfach mehr Kaffee…!

(Schritte, läuft zu den Mädchen)

MUSIK

Szene 3: Am Lagerfeuer

(Feuer knistert, Wellen im Hintergrund)
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25: MIRIAM (Setzt sich auf den Sand)

So, wer von euch möchte Tee haben? Haltet mir
bitte eure Becher hin.

(gießt Tee ein)

Macht es euch gemütlich. Wir spielen gleich
ein paar Eisbrecher-Spiele.

Hebt mal die Hand hoch, wer zum ersten Mal
hier ist? So… (Pause) alle? Sehr schön! Und
ihr kennt euch auch noch nicht, stimmt’s?

(Pause, ALLE MÄDCHEN reagieren genuschelt)

Gut.

An meiner rechten sitzt…

(schaut auf die Liste)

Stefanie. Magst du dich bitte kurz allen
vorstellen?

26: STEFFI (nicht wirklich motiviert) Hallo zusammen, ich
bin Stefanie, ihr könnt mich aber Steffi
nennen. Was soll ich denn über mich erzählen?

27: MIRIAM Ach, alles was du möchtest, natürlich. Keine
Scheu, wir sind hier ganz unter uns. Zum
Beispiel, warum du denkst, dass deine Eltern
dich auf diese Reise geschickt haben?

28: STEFFI Na gut, ok. Also letztes Jahr haben mir meine
Eltern versprochen, dass wir nach Australien
reisen. Ich würde nämlich so gerne Kängurus im
echten Leben sehen, an den schönsten Stränden
der Welt baden und auch in Melbourne shoppen
gehen. Aber dann wurde meine Mama schwanger
und jetzt habe ich einen Bruder bekommen. Mein
Stiefvater meint, dass wir kein Geld mehr
haben, um nach Australien zu fliegen…

(wütend) Verräter sind das, wenn ihr mich
fragt!

(etwas traurig) Also das ist der Grund, warum
ich hier bin. Ich sollte wohl noch einmal
rausfahren, bevor die Schule wieder los geht.
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29: MIRIAM (überrascht davon, wie ehrlich Stefanie war)
Oooh-kay, vielen Dank dafür. Wer möchte sich
als nächstes vorstellen?

30: JENNY (zu sich) Ich jedenfalls nicht…

31: MIRIAM Wie war das? Jenny, hast du dich gemeldet?

32: JENNY Nein, das habe ich ganz sicher nicht.

33: MIRIAM Ok, wie wär’s mit dir, Bine?

34: BINE Na klar, kein Problem. Also, ihr könnt mich
Bine nennen. Und bei mir ist es ganz anders.
Ich lebe bei meiner Mama und sie muss jeden
Tag, also auch am Wochenende, im Restaurant
arbeiten. Und versteht es nicht falsch, sie
ist eine tolle Mum. Aber sie hat wegen der
Arbeit sehr wenig Freizeit und mir die Reise
einfach so geschenkt, damit ich diesen Sommer
einmal ans Meer komme. Sie fand die
Vorstellung so toll, deswegen hat sie mich
hier angemeldet.

35: JENNY (bewertend) Du hast dir das hier also
freiwillig angetan? Wie naiv…

36: BINE Also angetan würde ich das nicht nennen. Ich
find’s schon schön hier… mit euch…

37: LALA Ja, das finde ich auch, Bine, das war eine
gute Entscheidung von dir.

38: MIRIAM (schnarcht)

39: JENNY haha, schaut mal, euer Gequassel hat unsere
Aufpasserin so sehr gelangweilt, dass sie
glatt eingeschlafen ist!

40: LALA (überrascht) Waaas, so schnell?! Sie hat nicht
mal ihren Teebecher abgestellt. Und bequem
kann man ihre Position auch nicht gerade
nennen. Was ist denn los mit ihr?

41: PAULA Sie ist schon ok, hat nur bestimmt wieder ihre

- 6 -



Medizin vergessen.

42: BINE Medizin? Ist sie denn krank?

43: PAULA (zögerlich) Ja, sie hat Narkolepsie… und so
sieht eine Einschlafattacke aus.

44: JENNY Woher weißt du denn das?

45: PAULA (atmet laut aus) Ach, naja, weil ich ihre
kleine Schwester bin, darum. Ich heiße
übrigens Paula. Eigentlich müsste sie ja auf
mich aufpassen, aber es kommt immer so, dass
ich mich um sie kümmern muss. Nervt nur noch…

46: STEFFI Und was machen wir jetzt?

47: BINE Wir müssen Frau Müller anrufen. Sie weiß doch
bestimmt, welche Medizin Miriam braucht? Weit
kann sie noch nicht sein.

(zustimmende Laute)

48: JENNY Nein, nein, nein, nein! Geht’s euch nicht gut?

Das ist unsere Chance einen ganzen Abend ohne
Erwachsene zu verbringen und ihr wollt sie
zurückholen!? Ohne mich! Ihr seid doch alle
nicht ganz dicht! Ständig werden wir
rumkommandiert, oder nicht? Mach dies, mach
das, lass jenes… das reicht! Heute haben wir
mal das sagen! Oder will mir jemand
widersprechen?

49: STEFFI Naja, ich fände einen Abend ohne Erwachsene
schon ganz nett. Wenn sie wach wäre, würde sie
uns bestimmt sagen, dass wir ins Bett gehen
sollen.

50: JENNY Genau, Steffi! Und das wollen wir ja nicht.

51: BINE Aber wird es ihr ohne die Medizin nicht
schlechter gehen? Braucht sie keine Hilfe?

52: PAULA Ach Quatsch, ihr fehlt nichts. Eigentlich ist
es umgekehrt: Wenn sie einschläft, sollte man
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sie möglichst in Ruhe ausschlafen lassen,
danach geht es ihr wieder besser.

53: JENNY Habt ihr das gehört? Wir sollen sie schlafen
lassen. (zufrieden) Und das machen wir.

54: PAULA (kramt in ihrer Tasche, zu Steffi) Hier
Steffi, leg das bitte unter ihren Kopf. Dieses
Kissen hat sie immer für den Fall der Fälle
dabei. Und deck sie mit ihrem Schlafsack zu,
dann wacht sie auch nicht so schnell wieder
auf.

(Pause, nachdem das geschehen ist)

55: LALA Und was jetzt?

56: JENNY Stell nicht immer so blöde Fragen, Lala… jetzt
fängt der Spaß doch erst richtig an! Was hat
sie eigentlich in der riesigen Tasche noch so
drin?

57: BINE Hey Jenny, lass die Reisetasche in Ruhe. Das
geht mir zu weit! Paula, warum sagst du
nichts?

58: PAULA (resigniert) Schon gut, Bine, da wird schon
nix Geheimes drin sein… Vielleicht hat sie uns
ja ein paar Strandspiele eingepackt.

59: JENNY (kramt in der Tasche) Na was haben wir denn
da? Eine kleine Flasche Whiskeeeey! Ich wusste
doch, dass sie etwas zum Entspannen
mitgenommen hat.

60: LALA Sag mal, trinkst du etwa?

61: JENNY Und du etwa nicht? Wie alt bist du? Fünf?

(nimmt einen Schluck) Bääääh, das Zeug ist
aber kräftig! Wie kann das jemand mögen?

62: PAULA Sie trinkt es ja auch nicht pur, sondern gießt
etwas in ihren Kaffee. Das habe ich schon mal
beobachtet.

63: JENNY Sie hat auch Kaffee dabei?
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(schaut in ihren Becher)

Ach, das hat sie also selbst getrunken. Na
gut, dann probiere ich das mal zusammen.

(gießt Whiskey in den Kaffee, nimmt einen
Schluck)

Mmmh, das ist ja schon viel leckerer… (Pause)
Danke für den Tipp, Pauli.
Sagt mal, wer sitzt denn da in der Ecke? Du
da, wer bist du denn eigentlich?

64: KIM I…ich? Ich b…bin Kim.

65: JENNY (leicht betrunken) Kim, erzähl uns von dir!

66: KIM A…also ich bin hier, weil ich d…diese
Sprachstörung ha…habe. Ich st…st…stottere und
meine Ärztin meinte, die Meeres…s…sluft würde
mir guttun.

67: JENNY (kichernd) Ach so. Sorry, dass ich gefragt
habe. (lacht laut)

68: STEFFI Ach hör schon auf! Lass den Mist und gib mir
mal den Becher. Du hattest jetzt genug!

(schüttet den restlichen Kaffee aus)

69: JENNY Heeeey, du dumme Kuh! Was hast du gerade
gemacht?

70: STEFFI Was wohl? Dich zur Vernunft gebracht!
Scheinbar trinkst du doch nicht so oft, wenn
du nach gerade mal zwei Schlucken total neben
dir stehst.

71: JENNY (unverständliche Geräusche)

72: BINE Hey, Kim! Schön, dass du da bist. Ich finde du
machst das ganz toll. Erzähl uns gerne mehr
von dir.

73: KIM D…danke, Bine. Ich bin g…gestern 13 geworden
und meine E…eltern haben mir einen Hund
geschenkt. Hab mir schon seit zw…zwei Jahren
einen gewünscht.
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74: LALA Wirklich? Ach wie cool, dass dein Wunsch in
Erfüllung ging!
(traurig) Ich wünschte, das wäre bei mir auch
möglich.

75: KIM W…wieso, was w…wünschst du dir denn, Lala?

76: LALA Hm? Ach das… das ist ganz unwichtig. Wer war
noch nicht dran? Paula?

77: STEFFI Paulas Zeit kommt noch, jetzt erzähl schon,
was ist mit dir?

(ALLE MÄDCHEN allgemeine Zustimmung)

78: LALA Also schön, also schön… ihr kennt mich sowieso
alle nicht und vermutlich werden wir uns auch
nicht mehr wiedersehen, also… ich habe mich
unsterblich in einen Typen an unserer Schule
verknallt…

79: BINE (verwundert) Neeeeein! Und ich wusste nichts
davon? Ist es etwa Thomas?

80: PAULA Wie bitte? Ihr beide kennt euch schon? Ich
dachte der Ausflug wäre dazu gedacht, um neue
Menschen kennenzulernen?!

81: STEFFI Ja, sagt ausgerechnet die Schwester der
Aufpasserin.

82: MIRIAM (schnarcht laut auf)

83: STEFFI (erschrocken) Oh, Gott! Wenn man vom Teufel
spricht… mach weiter! Was ist mit dem Typ los?

84: LALA Naja, also er ist zum einen zwei Jahre älter
als ich und zum anderen werde ich es doch
sowieso nie über die Bühne bringen, ihn
anzusprechen.

85: JENNY (wieder nüchtern) Na mit der Einstellung
garantiert nicht.

86: KIM N…niemand hat nach deiner Meinung gefragt!
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87: JENNY (überraschte Reaktion) Mmh?

88: LALA Hört auf zu streiten, ich erzähl euch was…

Also, früher, als ich kleiner war, da hat mir
mein Papa immer die Sterne gezeigt. Und er hat
erzählt, dass ich, wenn ich eine fallende
Sternschnuppe sehe, einen Wunsch aussprechen
soll. Der geht dann sicher in Erfüllung. Die
Sterne bekommen nämlich alles mit und helfen
dir dabei, stark zu sein und alles Nötige
dafür zu tun, dass es auch wirklich passiert.

89: JENNY (zu sich) Ich liebe Sterne…

90: STEFFI Was hast du gesagt? Ich habe “ich liebe
Sterne” verstanden (lacht).

91: JENNY Ja und, was bitte ist so komisch daran? Das
ist das Einzige, was ich gut finde. Schule ist
scheiße, Menschen um mich herum sind scheiße,
aber Sterne faszinieren mich! Wenn ich
erwachsen bin, werde ich Astronomie studieren.

92: KIM J…jenny, das ist ja sch…schön, dass du weißt,
was du sp…später machen möchtest.

93: PAULA Voll cool! Astronomie studieren, das hätte ich
nicht erwartet.

(JENNY reagiert)

94: LALA Hey Leute, seht mal da! Das ist ein Zeichen!
Dort oben, eine Sternschnuppe! Schnell, jeder
wünscht sich jetzt was.

(Sternschnuppe fällt, magische Geräusche)

(zu sich in Gedanken) ich wünsche mir stark zu
sein und alles laut sagen zu können, was ich
fühle und denke, damit ich mir alle meine
Träume erfüllen kann.

95: STEFFI (zu sich in Gedanken) Ich wünsche mir, wenn
ich erwachsen bin, nach Australien zu ziehen
und meinen eigenen Tierpark zu eröffnen.
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96: BINE (zu sich in Gedanken) Ich wünsche mir, dass
meine Mum im Lotto gewinnt, nie mehr arbeiten
muss und wir mehr Zeit zusammen verbringen.

97: PAULA (zu sich in Gedanken) Ich wünsche mir nie mehr
mit meiner Schwester auf Reisen zu gehen, das
ist ja peinlich… (überlegt) und, dass ich
lauter Einser in meinem Zeugnis habe.

98: KIM (zu sich in Gedanken) I…ich wünsche mir, keine
Sp…sprachstörung mehr zu haben und S…sängerin
zu werden.

99: JENNY (zu sich in Gedanken) Ich wünsche mir, dass
mein Vater kein Alkoholiker mehr ist und wir
wieder eine Familie werden.

(der magische Moment klingt aus)

100: LALA Wow, das war so schön. Wisst ihr, was uns noch
fehlt?

101: JENNY Eine Friedenspfeife?

102: LALA Neeein, wir müssen heute unbedingt etwas
Verbotenes tun!

103: JENNY Ha, das sag ich doch die ganze Zeit!

104: BINE (beunruhigt) Was meinst du damit?

105: LALA Bine, entspann dich wieder! Ich meine, wir
sollten baden gehen! Das steht nämlich auch
auf meiner Träume-Liste… einmal nachts im Meer
unter den Sternen baden. Stellt euch vor, das
Meer ist noch warm, niemand schaut zu, die
Wellen schaukeln dich… (plötzlich lauter) Wer
als letztes am Wasser ist, hat verloren…

(rennt davon)

106: JENNY Hey, warte doch! Ich komm auch mit!

(macht es ihr nach und rennt davon)

107: ALLE (Zustimmung, “ja”, “ok”, “na gut” und rennen
hinterher)
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(Pause, danach planschen im Wasser und
freudige schreie im Hintergrund)

108: MIRIAM (wacht auf) Ach du Schreck! Was ist passiert?
Wo sind denn alle?

MUSIK, CREDITS

- 13 -


